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Heft 3. XXIII. Jahrgang. Oktober 1927.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement: Fr. 12.80
(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.

Preis dieses Heftes Fr. 4. —.
Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Miscellen zur bernisehen Kulturgeschichte,
Von Dr. Heinrich Dübi.

I.

Ein anonymes Fastnachtspiel vom Jahre 1521.

In den Kämpfen um den Besitz von Mailand zwischen den
Franzosen und den mit dem Papste verbündeten Kaiserlichen
haben bekanntlich die Berner eine schwankende Haltung
eingenommen, wie übrigens auch andere Eidgenossen. (Vergi, meine
Arbeit „Die Haltung der Berner im Streite zwischen Qeorg
Supersaxo und Matthäus Schiner", Archiv des histor. Vereins,
Bd. XXVIII, 2. Heft S. 228). Es war dem Kardinal Schiner
gelungen, noch bevor das Bündnis der 12 Orte mit Frankreich zum
Abschluss gekommen war, einen Aufbruch von 6000 Eidgenossen,

darunter viele Zürcher, zugunsten des Papstes wider die
n
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